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wird der offene und verdeckte In
terventionismus durch —* ideologi
sche Diversion und Wirtschaftskrieg. 
Praktisch politisch und theoretisch 
findet dieses vielfältige Vorgehen 
bei Zunahme des militärischen im 
Konzept der »Kriege geringer In
tensität« seinen Niederschlag. Es 
dient der Rechtfertigung des globa
len Interventionismus der USA.

Neokolonialismus: das vom Im
perialismus entwickelte zwischen
staatliche System zu den —» Ent
wicklungsländern, das darauf ausge
richtet ist, die Ausbeutung dieser 
Völker und Staaten durch die —* in
ternationalen Monopole sowie die un
tergeordnete und abhängige SteL 
lung dieser Staaten im kapitalisti
schen Weltwirtschaftssystem zu ge
währleisten, erneut die Kontrolle 
über die ehemaligen kolonialen 
und halbkolonialen Länder zu er
reichen, diese Staaten, ihre natürli
chen Ressourcen, ihre strategische 
Lage und ihre Menschen in der in
ternationalen Systemauseinander
setzung mit dem Sozialismus im 
Interesse des Imperialismus zu nut
zen. Im N. verschmelzen somit auf 
prägnante Weise die Bestrebungen 
der internationalen Monopole nach 
—» Ausbeutung und Beherrschung 
anderer Völker einerseits und die 
systemerhaltenden Interessen des 
—» Imperialismus andererseits. Sie 
bestimmen den Einsatz seines viel
fältigen Instrumentariums. Es um
faßt neben den herkömmlichen di
rekten Mitteln und Methoden - 
dem Kapitalexport in privatmono
polistischer Form, der Politik des 
ökonomischen und politischen 
Drucks und der Erpressung sowie 
der direkten militärischen Inter
vention - eine Vielzahl indirekter, 
Mittel und Methoden: z. B. den 
staatsmonopolistischen Kapitalex
port, die —* »Entwicklungshilfe« zu 
relativ günstigen Bedingungen, 
teilweise in Form von Schenkun
gen, und sozialpolitische und so
zialökonomische Infiltrationsaktivi

täten zur proimperialistischen Ma
nipulierung einflußreicher Kräfte 
aus dem Staatsapparat und dem Of
fizierskorps als innere Stützen des 
N. in den befreiten Ländern. Ideo
logische Grundlage des N. sind vor 
allem der —» Antikommunismus, spe
ziell 'der Antisowjetismus, und ver
deckte Formen des —* Rassismus, 
die nicht selten gepaart sind mit 
dem offenen Rassismus in Form 
der Apartheid und des Zionismus. 
Eine weitere Besonderheit des N. 
besteht darin, daß der imperialisti
sche Staat allseitig die Expansion 
des einheimischen Monopolkapi
tals in die Entwicklungsländer för
dert und durch vielfältige Instru
mente (Kapitalschutzabkommen, 
Erteilung von finanziellen Garan
tien, Investitionsförderungsver
träge, sogenannte Kultur- und Bil
dungshilfe u.a.m.) versucht, zielge
richtet und komplex privatmono
polistische, staatsmonopolistische 
und gesellschaftliche Aktivitäten 
gegenüber Entwicklungsländern 
im Interesse der Realisierung der 
strategischen Zielstellung des N. 
zu koordinieren und abzusichern. 
In wachsendem Maße realisiert 
sich die neokoloniale Politik auf 
kollektiver Grundlage, so auf der 
Ebene der Weltwirtschaftsgipfel 
der »7«, im Rahmen der EG, auf 
der Basis internationaler Institutio
nen wie der Weltbank, dem Inter
nationalen Währungsfonds, aber 
auch innerhalb imperialistischer 
Paktsysteme wie z. B. der NATO. 
Dort erfolgen - hauptsächlich zwi
schen den imperialistischen Groß
mächten - Absprachen und mögli
che Koordinierungen des Vorge
hens imperialistischer Kräfte ge
genüber Entwicklungsländern zu 
wichtigen Fragen wie der —* Aus
landsverschuldung der Entwicklungs
länder, zu Maßnahmen des Han
dels dieser Länder in der kapitali
stischen Weltwirtschaft, vor allem 
aber zur Vereinheitlichung impe
rialistischer Positionen zur Forde
rung der Entwicklungsländer nach
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